
Der Befähigungsansatz  

in der Arbeit gegen Ausgrenzung  

junger Menschen 

 von sozialer und beruflicher Teilhabe 



Aktuelle Situation: 

ü Schule bereitet auf ein Leben vor, 

  dass es so längst nicht mehr gibt. 

ü Berufsintegration geht von einer Arbeitswelt aus, 

  die so längst Geschichte ist. 

 

Da kann mangelnde Wirksamkeit nicht verwundern. 

 



Die zentrale Herausforderung ist heute: 

Wie mache ich etwas aus mir  

und aus meinem Leben - 

in einer Zeit, 

Áin der berufliche Integration zwar 

ungeschmälert wichtig, 

Áin der aber deren Erreichbarkeit zum 

zentralen Problem geworden ist. 



Meine These: 
               

Der Befähigungsansatz bietet 

 für diese Problematik 

 einen sehr anregenden 

Perspektivenwechsel an  



Perspektivenwechsel 

ÁKonzentration auf 
-  die Lebensentfaltung, 
-  nicht nur auf den Beruf 

Ázielt auf  
Verbesserung von 
Verwirklichungschancen 

 

Ástatt Konzentration auf 

ïProbleme 

ïBenachteiligungen 

ïDefizite 

ïHemmnisse 

Unbedingtes Ernstnehmen 

 von AdressatInnen 

 als Subjekte / als Akteure ihres Lebens 



Der Befähigungsansatz 

Ágeht aus vom unbedingten Recht 

eines jeden Menschen auf ein Ăgutes Lebenñ, 

Áund räumt jedem das Recht ein,  

selbst zu definieren, 

 was ein Ăgutes Lebenñ ist,  

-  und beides ohne jedes "wenn" und "aber" ! 

 


